
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Bundesweit befassen sich Fachberatungsstellen in zivilgesellschaftlicher Trägerschaft, Ausstiegsprogramme und weitere Stellen mit Fällen islamistisch begründeter Radikalisierung. In 

der Beratung von (mutmaßlich) radikalisierten Personen sind Fachkräfte mit komplexen Problemlagen in verschiedenen Lebensbereichen konfrontiert. Dabei können auch potenzielle 

Eigen- oder Fremdgefährdungssituationen bestehen.  

Ziel des Projektes ist es, Beratungsfachkräften ein wissenschaftlich fundiertes Tool zur Verfügung zu stellen, das die Erfassung, Darstellung und Auswertung von Beratungsfällen 

erleichtert. Ebenso soll „ZiVI-Extremismus – digital“ bei der Einschätzung von potenziellen Eigen- sowie Fremdgefährdungssituationen unterstützen.  
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„ZiVI-Extremismus“- Zielerreichungs- und Verlaufsbewertungsinstrument zur Einschätzung des Handlungs- 
und Interventionsbedarfs bei islamistisch begründeter Radikalisierung 

Dr. Thea Rau und Karin Eberl (Universitätsklinikum Ulm)  
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Die Entwicklung von „ZiVI-Extremismus – digital“ erfolgte innerhalb mehrerer Projektphasen:  

 

 

 

 

In
h

al
te

 d
er

 S
o

ft
w

ar
e

 

2020-2022: 
Entwicklung der Papierversion von „ZiVI-Extremismus“ 

 

Die erste Version des Instruments „ZiVI-Extremismus“ 
war das Ergebnis eines dreijährigen Forschungsprojektes 
in Kooperation mit dem Universitätsklinikum Hamburg-
Eppendorf. Die empirische Basis für das Instrument lie-
ferte eine systematische Literaturrecherche zu Risiko- 
und Schutzfaktoren im Zusammenhang mit Radikalisie-
rungsprozessen. In Zusammenarbeit mit Fachberatungs-
stellen, Landeskoordinierungsstellen sowie weiteren im 
Handlungsfeld erfahrenen Stellen der Länder und des 
Bundes wurde anschließend ein erstes Konzept für das 
Zielerreichungs- und Verlaufsbewertungsinstrument er-
stellt. 
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2023-2025: 
Entwicklung von „ZiVI-Extremismus – digital“ 

 

Im zweiten Projektabschnitt, der vom Universitätsklini-
kum Ulm durchgeführt wurde, wurde der erste Instru-
mentenentwurf zunächst optimiert und an aktuelle Ent-
wicklungen sowie Anforderungen aus der Beratungspra-
xis angepasst. Anschließend erfolgte die Digitalisierung 
in Kooperation mit dem Softwareunternehmen Toowoxx 
IT GmbH. Zudem wurde die Software in enger Zusam-
menarbeit mit der Beratungspraxis neben dem Instru-
ment noch um vier Anwendungsbereiche erweitert 
(siehe unten). So können alle für einen Fall relevanten 
Informationen und Dokumente zentral in einem Pro-
gramm abgelegt und ausgewertet werden.  

Seit 2026: 
Weiterentwicklung und Optimierung von „ZiVI-Extre-

mismus – digital“ 
 

Seit Anfang 2026 arbeitet das Forschungsteam des Uni-
versitätsklinikums Ulm gemeinsam mit beteiligten 
Fachberatungsstellen an der Weiterentwicklung des di-
gitalen Tools. In diesem Rahmen sollen beispielsweise 
die im Instrument enthaltenen sog. Akut-Faktoren so-
wie die Gefährdungseinschätzungsgrundlage (GEG) op-
timiert werden. Darüber hinaus sollen weitere Funktio-
nen in die Software integriert werden, um die Anwen-
derfreundlichkeit zu verbessern.  

Die Software „ZiVI-Extremismus – digital“ umfasst fünf Anwendungsbereiche. Die in der 
Software eingegebenen Informationen aus allen Anwendungsbereichen können zudem 
exportiert werden und so z.B. Grundlage für interne Auswertungen und Übersichten in 
der Beratungsstelle sein.  
 
Der Anwendungsbereich „Instrument“ stellt das Kernstück der Software dar und umfasst 
insgesamt 33 Risiko- und 17 Schutzfaktoren (sog. Items), die eine hohe Relevanz im Zu-
sammenhang mit Radikalisierung und Deradikalisierung aufweisen. Im Zielerreichungs- 
und Verlaufsbewertungsinstrument können diese Items anhand einer fünfstufigen Skala 
von „1 - nicht vorhanden“ bis „5 - sehr stark vorhanden“ von der Beratungsfachkraft ein-
geschätzt werden. Alternativ kann ein Item auch mit „keine Information“ oder „keine Re-
levanz“ bewertet werden. Ferner kann eine Dokumentation der jeweiligen Bewertung er-
folgen.  
 
Der Anwendungsbereich „Falldokumentation“ bietet die Möglichkeit einer strukturierten 
Tagesdokumentation sowie einer themenspezifischen Verknüpfung mit den im Instru-
ment enthaltenen Items. Darüber hinaus werden automatisierte Hinweise (z.B. zu vorge-
nommenen Item-Bewertungen) generiert, die der Prozessdokumentation dienen.  
 
Im Anwendungsbereich „Ablage“ lassen sich Dateien mit Bezug zum Fall in verschiedenen 
Datei-Formaten speichern.  
 
Im Anwendungsbereich „Stammdaten“ werden die Basisdaten zu allen Klient:innen er-
fasst und gespeichert.  
 
Der Anwendungsbereich „Auswertung“ ermöglicht der Beratungsfachkraft die erfassten 
Risiko- und Schutzfaktoren über das System auswerten zu lassen. Einerseits können so Be-
wertungsverläufe eines oder mehrerer Items anhand eines Liniendiagramms dargestellt 
werden. Andererseits lässt sich eine Stichtag-Auswertung vornehmen, um den aktuellen 
Stand ausgewählter Items in einem Balkendiagramm anzuzeigen. 
Durch diese Auswertungen gelingt ein Überblick über fallspezifisch relevante Risiko- und 
Schutzfaktoren, was bei der Interventionsplanung unterstützen kann.  
 
 

Im Anwendungsbereich „Instrument“ erfolgt die Bewertung der Items. Anhand 
dieser Einschätzung lassen sich Entwicklungsbereiche für eine (mutmaßlich) radika-
lisierte Indexperson identifizieren und priorisieren. Auch potenzielle Selbst- oder 
Fremdgefährdungssituationen können auf diese Weise eingeschätzt werden. 
In Fällen, in denen kein direkter Kontakt zur Indexperson besteht, können Informa-
tionen aus dem sozialen Umfeld sowie Aktenauswertungen o.ä. die Grundlage der 
Einschätzung bilden.  
 
Die insgesamt 50 Risiko- und Schutzfaktoren sind in fünf Kategorien gruppiert:  

Risikofaktoren   Schutzfaktoren 
Soziale Interaktion  Soziale Interaktion 

Psychische Belastungen    Psychische Gesundheit  
Emotionen und Kognition  Emotionen und Kognition 

         Delinquenz     Rechtskonformität 
            Ideologie            Ideologie 

 
Zusätzlich zu den Kategorien umfasst das Instrument zwei weitere Bereiche, de-
nen spezielle Risikofaktoren zugeordnet werden:  
 

Die Gefährdungseinschätzungsgrundlage (GEG) umfasst Items, die der Einschät-
zung einer möglichen Selbst- oder Fremdgefährdung bedürfen. Sind hohe Ausprä-
gungsgrade bei (mehreren) GEG-Faktoren vorhanden, ist das Risiko für eine mögli-
che Gewalttat abzuklären und ggf. die Sicherheitsbehörden einzuschalten.   
 
Drei Items sind außerdem als Akut-Faktoren gekennzeichnet (z.B. Suizidalität). 
Werden bei diesen hohe Ausprägungsgrade für eine Indexperson festgestellt, be-
steht sofortiger Handlungsbedarf zur Gefahrenabwehr bei akuter Selbst- oder 
Fremdgefährdung unter Hinzuziehung fachspezifischer Angebote. 
Information aus dem System → bei Bewertungen mit einem hohen Ausprägungs-
grad erscheint ein Hinweis:  

 

 
    

  

Kontakt 
Dr. Thea Rau 
Projektleitung 

E-Mail: thea.rau@uniklinik-ulm.de 

In Kooperation mit: 
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Durch die Verwendung von „ZiVI-Extremismus – digital“ können Einschätzungen der Fachkräfte insgesamt nachvollziehbar dokumentiert und begründbar dargestellt werden. 
 

„ZiVI-Extremismus – digital“ bietet Fachberatungsstellen Unterstützung bei: 

• der systematischen Erfassung von relevanten Risiko- und Schutzfaktoren 

• der Generierung von Übersichten 

• einer gezielten Einleitung von Maßnahmen/ Angeboten → Interventionsplanung 

• der Wahrnehmung, Veranschaulichung und Nachvollziehbarkeit von (Entwicklungs-)Prozessen 

• bei einer Abgrenzung zu anderen Hilfestellungen/ Maßnahmen/ Angeboten etc. (u.a. psychotherapeutische Hilfen)  
→ Weitervermittlung an andere Stellen/ Kooperationen 

• einer einheitlichen/ strukturierten Dokumentation von Beratungsfällen 

• einer systematischen Evaluation der Beratungsfälle → Verlaufsbewertung 

• der Einschätzung von Gefährdungssituationen → Information/ Kooperation 

 

Weitere Informationen sowie ein Erklärvideo 
zur Software unter:  
www.zivi-extremismus.de  


